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Wie häufig sind belastende 
Kindheitserfahrungen in Deutschland?
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46 % 
Erwachsener

berichten
mindestens eine

Form

25%
Gewalt durch
Gleichaltrige

22%
Vernachlässigung

19% 
Gewalt durch

Eltern

11% 
Sexuelle Gewalt

Repräsentative Bevölkerungsstichprobe, Fiedler et al., 2025



Warum ein Blick auf das Erwachsenalter?

Was wir bei erwachsenen Patient:innen sehen, zeigt uns, 
wie wichtig Prävention und frühes Handeln im
Kinderschutz sind.

• Belastende Erfahrungen in der Kindheit wirken oft ein Leben 
lang nach, körperlich und seelisch.

• Je früher wir hinschauen und handeln, desto besser sind die 
Chancen auf einen guten Verlauf.
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KERF-20 Multiplizitätswert

Abbildung aus Fiedler et al., 2025

Dosis-abhängiges ModellPersonen aus der 
Allgemeinbevölkerung

KERF-20 Multiplizitätswert

Depression

Angststörungen

PTBS

ADHS
Zwangsstörungen

Substankonsumstörungen,
Essstörungen,
Persönlichkeitsstörungen
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Schalinski et al., 2026

Chronischer Schmerz: 51.6 % vs. 11.6 % (Junge Erwachsene mit
Heimerfahrung vs. Vergleichsstichprobe)

Belastende Kindheitserfahrungen zeigen sich 
langfristig in Form von Schmerzen
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Belastende Kindheitserfahrungen stehen mit 
körperlichen Erkrankungen im Zusammenhang 

Für Männer Für Frauen

Vorliegende ”körperliche” Erkrankungen (Starkes Übergewicht, 
Diabetes Mellitus, Krebs, Bluthochdruck, COPD, Herzinfarkt, 
Schlaganfall)

Otten et al., 20257



Selbstwert

im Mittel geringer

Emotions-
regulation

häufiger erschwert

Resilienz

im Mittel geringer

Diese Folgen zeigen sich nicht nur bei einer Diagnose, 
sondern quer über viele psychische Störungen hinweg =  
„transdiagnostisch“

Belastende Kindheitserfahrungen und viele 
Folgen

Fares-Otero et al., 2025; Seitz et al., 20268



Was bedeutet das für die 
Erwachsenenpsychotherapie?



1
Belastende Kindheitserfahrungen systematisch erfassen, 
statt abwarten

2 Beziehung ist wichtiger Wirkfaktor: Ziel: Korrigierende
Erfahrungen

4 Trauma-fokussiert behandeln (unabhängig von der 
Diagnose)

3 Berücksichtigung von transdiagnostischen Mechanismen
(z.B. Selbstwert, Emotionsregulation)
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Einstellungen zu körperlichen Strafen 
(Deutschland)

46 % 

Repräsentative Befragung von über 2500 Personen aus der deutschen Allgemeinbevölkerung
(Clemens, 2020)

Jeder 2.
glaubt, dass ein Klaps auf 
den Hintern keinem Kind 

geschadet habe

Personen, die selbst
Gewalt erlebt haben, 

lehnen körperliche
Gewalt für Kinder 

weniger ab

versus
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Soziale Dynamiken verstehen – Individuelle 
Ebene

Abhängig, was die Person erlebt
hat (Benjet et al., 2016)

Abhängig von der zuhörenden Person

PTBS/Vermeidung

Gedächtnis-
fragmentierung

Schmitt et al., in Überarbeitung

PTBS/Scham
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Soziale Dynamiken verstehen – Gruppenebene

+
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Soziale Dynamiken verstehen – Gruppenebene

+

+

+
+

+

+

Hohes Vorkommen von 
Erfahrungen (und fehlender
“echter” Austausch):
• Betroffenen wird die Schuld 

zugeschrieben (victim-
blaming)

• Aktiv Gewaltausübende wird
etwas “Dämonisches/ 
Pathologisches” zugeschrieben
(Dämonisierung)

• Raum für Falscherzählungen
(counterfactual narratives)

Was passiert in diesem (realistischen) 
Fall?

Schmitt et al., in Überarbeitung14



Soziale Dynamiken verstehen – zurück zu 
unserem Einzelfall

+

Gruppe
„Ich muss einfach stark sein, 

reden bringt nichts."

„Ich bin schuld daran, mit mir 
stimmt etwas nicht."

„Niemand kann mich wirklich
verstehen, ich muss alles allein

regeln."
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NETfacts – Narrationen in Gruppen nutzen
• Basiert auf einem bewährten Verfahren “Narrativen 

Expostionstherapie” (Schauer, Neuner & Elbert, 2025; Siehl, Robjant & Crombach, 2021)

• Berücksichtigt die sozialen Dynamiken (Köbach & Robjant 2021)

• Evidenz aus dem Osten DRC (Robjant et al., 2022; Schmitt et al., 2022)



NETfacts-informierte Gruppe

Optional: Einzelsitzung (eine NET)

2. Gruppensitzung: 2-3 Narrative werden vorlesen und 
gemeinsam diskutiert

3. Gruppensitzung: 2 Narrative werden vorlesen und 
gemeinsam diskutiert; Abschluss: “Über

Belastungserfahrungen reden”

1. Gruppensitzung: Gemeinsame Lebenslinie

Werz et al., eingereicht17



Am Nachmittag bastelte ich einen Stern für die Schule und war stolz darauf.
Gegen 18:30 Uhr rief meine Mutter zum Abendessen. Ihre angespannte
Stimme kannte ich, ich wurde sofort vorsichtig, spürte, wie sich die
Anspannung in meinem Körper ausbreitete.

In der Küche roch es nach Suppe, die ich eigentlich mochte. Doch schon beim
Hinsetzen spürte ich die Wut meiner Mutter: ihr harter Blick, die angespannte
Körperhaltung. Mein Magen zog sich zusammen, ich stocherte nur im Essen.

Plötzlich fixierte sie meinen Teller. Ich spürte Angst. Ohne ein Wort kam sie
mit dem Löffel auf mich zu. Reflexartig öffnete ich den Mund und sie stieß mir
den Löffel hart in den Hals. Ich musste würgen, mein Rachen brannte, Tränen
schossen mir in die Augen. In meinem Kopf nur: Bitte hör auf.

Noch bevor ich Luft bekam, wiederholte sie es stärker. Ich wich automatisch
zurück und fiel vom Stuhl. Mein Hals schmerzte, ich konnte kaum atmen.

Ich ging in mein Zimmer, kroch ins Bett und zog die Decke über mich. Mein
Körper zitterte noch, jeder Schluck tat weh. Ich fühlte mich leer und
erschöpft.

In den nächsten Tagen fiel mir das Essen schwer. Jeder Bissen erinnerte mich
daran. Niemand sprach darüber. Auch ich nicht.

Gekürzte Beispielnarration
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NETfacts- Diskussionsprozess

1

Persönliche
Reaktion

Möchten Sie Ihre
Reaktionen auf die 
Geschichte, die wir

gerade gehört
haben, teilen?

2

Perspektiv-
übernahme

Wie denken Sie, 
hat sich die 

Person in der 
Geschichte 

gefühlt?

3

Unterstützung
einordnen

Was glauben Sie, 
braucht diese 

Person? Was wird 
dieser Person 

wahrscheinlich nicht 
helfen?

4

Gesellschaftliche
Relevanz

Wie könnte die 
Gemeinschaft/ 

Gesellschaft dieser 
Person helfen?
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Erste Pilot-Ergebnisse (Prä-Post)
(n=11)

Werz et al., eingereicht

Zunahme im
Selbtmitgefühl

Abnahme des 
“Entfremdungserleben”

Höhere Zufriedenheit
Sozial

„Die Gruppe wurde als emotional aktivierend 
und hilfreich erlebt“
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Key Points und Impulse

• Systematische Erfassung 
belastender
Kindheitserfahrungen

• Integration in Fallkonzeption
und Behandlungsplanung

• Traumafokussierte Verfahren
auch (unabhängig von 
Primärdiagnose)?

• Soziale Dynamiken
mitdenken?
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Randomisiert-kontrollierte Wirksamkeit auf Gemeinschaftsebene
(Robjant et al., 2022; Schmitt et al., 2022)

6
Dörfer

1.066
Teilnehmende

RCT
randomisiert-

kontrolliertes Design

Evidenz NETfacts

NET only: Dörfer
mit Versorgung
der psychich
Erkrankten

NETfacts: Dörfer
mit Versorgung
der psychich
Erkrankten + 
NETfacts

• Ergebnisse zeigten, dass individuelle Therapieansätze
in Dörfern mit zusätzlichen Gruppendiskussionen
stärkere Effekte auf die psychische Gesundheit hatten

• In Dörfern mit zusätzlichen Gruppendiskussionen kam
es gleichzeitig zu einer Abnahme von Kriminalität und
einer Zunahme des zwischenmenschlichen Vertrauens,
Abnahme von Stigmatisierung

• Die Bereitschaft für die Aufnahme einer
Psychotherapie stieg



„Emotional aktivierend und hilfreich“

Werz et al., eingereicht


